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H#tel^\tlantic 
1 CloJ^iTear'Jackaon Boulevard 

Chicago 
Dieoeo prachtvolle Hotel Kann 
ßedem Reisenden besonders 
empfohlen werden wegen 
seiner zentralen Nage, seiner 
orhünen Limmer, und vor­
züglichen Nürhe. 

450]Rooms 
$1 >50 up 

With Ä Bath 

^2 00 up 
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Schreibe für Pamphlet A'o. 174 mit „Xoiun Town" Karte von Chicago. 

Stadt mit» Couuty. 
Kleine Stadt-Nemyieitei; 

Freitag, den 1. Juni. 

Alußbericht. 
Gefahr- Wafser 

linie staild 
14 0.4 
14 

. . 12 
4.0 
4.7 
0.0 

St. Paul . . . 
Med Wing . . . 
Reeds Landing 
La Crosse 12 
Lansing 18 

13 
18 
10 
15 
15 7.0 —0/2 
30 1ii.(.) *3.9 
35 Ki.H *0.2 
18 11.3 —O.Ii 
19 14.8 —0.5. 

Prairie du Chien 
Dubuque . . 
LeClaire . . , 
Davenport. . 
Keokuk . . . . 
St. Louis . . 
Memphis . . 
Steh» Orleans 
Omaha . . . 
Ihtnfns City 

*0.4 
*0.1 
*0.1 
-0.1 

7.2 —0.2 
0.0 —0.3 

0.2 
0.1 
0.2 

S.O 
4.7 
0.4 

22 1 9.9 1 . 1  

bedeutet gestiegen; 
gefallen. 

— bedeutet 

! Wetterbericht. 
W n j f) i Ii fl Inn, .°,1. Mai. 

y,owa: Allgemein flnr <V'ei tag und 
Samstag; ehua-5 manner im 9u>rd 
oflcu Avvitoii; luiirnicr Zanivtavi. 

Illinois.: ibeilmeiie bemölft im ^i'or-
den, Negen imn fiVlifcr im Süden 
Ai-i-ikia; SamMng tlwil'iwije l'i'-' 
ivüll't, warmer im iiVpim. • 

Lokaler Wetterbericht. 
D a v e  n  p  o r t ,  3 1 .  9 1 ?  n i .  

Durchschnitts - Baroiueierstaud 21) 
Durchschnitt? - Temperatur . . 
Höchste Temperatur 'freute . . 
Niedrigste Temperatur letzte Nacht 
Normale Temperatur für 33 

Ja li re 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

Lust 
Niederschlag in 21 Stunden . 0.0(5 
Vorherrschende Windrichtung . W. 
Wasserstand mit 7 Itiir Morgens (1.1 

Bekanntmachung für Kontraktoren. 
Versiegelte Angebote werden von 

dem Einkaufs - Agenten der 2tabt 
Davenport in dessen Bureau in der 
Stadthalle bis DieilStac,. bc« 5. Juni, 
1917, Nachmittags 2 II Hr. für da? 
Rc»bedecken deö Zvritzenhai'.seS SJio. 7 
ntt Vierter und Fillmore 2ivaf,e, Da­
venport, Iowa, mir Ac-phatt-^chieser 
entgegengenommen. 

Betreffe ircitcvcv Information sehen 
Sie S'pi'/vfitaiion jetzt in dem Bureau 
des Einlanfs - Agenten regislrirt. 

Die Statu behält sich da > siecht vor. 
irgendwelche und alle Angebote ;;n-
rückznlveisen. 

-! Department fi'tr Anschnsfnngeii. 
t per F. W>. a r i e !> h o l d t, 

Einlaiifo-Agent. 
Davenport, Ja., 20. Mini 1017. 

McCauöland Bank eröffnet neues 
Heim. 

-Die McCausland Sparbau? eröff­
net heute ihr neues Heim uud ladet 
alle ihre Freunde und Bekannten 31t 

der Eröffnung ein. Die Beamten der 
Bank sind: 

.Präsident — Fritz Zajhel 
F. :e||tn. 1. Vizepräsident 

2. Vizepräsideich — Leonard Lit-
fdjer. 

-Knssirer — Frank C. Ningey 
'Hilfs-Kassirer — Earl I. Hierse-

mau. 
^Direktoren — F. Rasche, J. Gar 

lough, Leonard LitMr, Win. Mc 
(5vnnell, Hugo Brockinan, F. I. Les-
sin und Fritz Zalvl. ^ 
' Die Bank verfugt über einStamm-
'kapital, Ueberschnß und ungetheilte 
Profite 31111t Betrage von $30,000 
Dje Depositen der Bank Mau feit sich 
m|f $126,000 im£> die Gesmnmtbe-
Mn^Duf $300,000. 

f.;>y|. : 

Achtung Turnerinnen! 
Tie Dameiifektion der Davenport 

Turngeuieinde wird heute, am ersten 
Tage des Monats vititi, ihre regit-
liire MoiiatSversaimnliing int Ber-
iainmluiigSziiiiiiier au der Scott 
Straßenseite abhalten. Die Berichte 
der verschiedene» Beamten und Aus-
schiisse sollen verlesen.werden. 

Ter Geschästc-sitziiiig wird sich die 
Wahl der Beamtinnen für das lau­

fende v,nhr anschließen. 

Fünf Conntybtnmte werden heute 
Amt antreten. 

Tviiitf Countnbeamte. die kürzlich 
no 11 der (5ouiM>behörde ernannt wur­
den. werden' heute ihr Amt antreten. 
Sie sind F. O. Burk, der Tr. E. O. 
A-hfc im Amte nachfolgt. Frau Wil­
liam Friwiclile, die Fran' Bay lev 
Cook alv Leiterin des Jugendheimes 
im Amte folgt, und drei Hausdiener. 

6. (5. Fanning aus dem Leben ge-
schieden. 

C. (?. Ffimtiiig, der mehrere Er­
findungen während seines Lebens ge-
macht hat. verschied gestern zn frü­
her Morgenstunde in seinem No. 155 
riid Pine Straße gelegenen Heime. 
Herr ,"vanning lint mehrere Erfindun­
gen gemacht 1111h er ft kürzlich erhielt 
>r ein Patent nuf eine Flngzeugah-
weiirkanone. welche jetzt in der Ma­
mie eingeführt werden soll. 

Läsft sich bankerott erklären. 
vcrri) H. .Vier, ein Reifender, lies', 

gestern feinen Bankerott anmelden. 
Seinen Aivgoheit nach > stehen Bestän­
den Zinn Betrage von P^.,000 Ver­
bindlichkeiten zum Betrage von $15,= 
000 gegenüber. 

Sonntag Ausfluq der Vvgelfreunde. 
Tie Mitglieder und Freunde des 

Acadenm Bird Club werden sich am 
0111 v;:ng Morgen 11111 halb riinf Uhr 

1111 Schützenpark einfinden, 11m dem 
Konzert der Vögel z» lauschen. Um 
xilb sechv llor soll dann in der v-iin 

das Fri'chniirf eingenommen werden. 
Diejenigen, welche sich cm dent Ans-
flug bet heil igen wollen, sind gebeten, 
sieh mit v. H. Pacirmanii lTavenport 
10IT-;1)) in Verbindung zu setzen. 

2u(( gegen ditv (Gewichte- mtb 9Jins$c= 
Wesel« Verstössen haben. 

W. v. Vivlo, ner Weichiift'vleitcr 
der Vain Conl (ioiirraiii), soll 
i:enle xJc:ichmiltnn um 2 Uhr vor 
Friedensrichter William ?)f. ^'iciiues 
nerniitnuulen. weil er angeblich M'oh= 
len ohne (^ewuhtsticket und ohne das 
vorgeschriebene ^i'as', eiitzithnUen, 
verkauft hat. Die Cconoini) Nug 
Co ii rpa no will um sechshundert 
Psund .V'ohlen auf diese Weise betro­
gen worden sei». Der heigeordnete 
srnafliehe \\11fpcttor für (Gewichte und 
Masze, Carl House, hat! die ^»sorma-
tioit gegen Vala liuterzeichnet. 

Ccstcrrcichcr tritt in Batterie „B" 
eilt. 

Will gegen sein früheres Vaterland 
in den Krieg ziehen. 

Frank Confitt), ein Oesterreicher 
von Gebnrti, trat gestern iu Batterie 
,,B" ein, 11m sich tut dem Kampfe ge­
gen das Laitd seiner -Geburt zu be-
theiligen. Conkith erblickte mit 22. 
vviini 1895 in Oesterreich-Ungarn das 
i'idjit der Welt und too Hut frier No. 
1311 luestiliche f>. Straue. Cr ist be­
reits den Reilien der Soldaten hinzu-
gefügt worden. 

Achtung Deutsche! 
Jedermann mit ft Patz liaben, 

um sich frei bewegen $11 
rönnen 

Gestern war der letzte Tag, an 
dein fiimmtliche in Deutschland ge­
borene Personen, Ivel che nicht int Ve­
siko ilires zweite» Pnpieres find, sich 
frei und ohne Pasz in den Vereinig­
ten Staaten bewegen tonnten. Von 
heute ab iiius; ein jedermann einen 
Pas; Huben und wer keinen Pas; hat 
und innerhalb einer halben Meile von 
einem Bundes- oder Staatsgebiiiide, 
oder eiltet- Fabrik, die für die Regie­
rung arbeitet, getroffen wird, kann 
unweigerlich fiir die Daner des Krie­
ges ins Bnudeszuchthnus zu Fort 
Leavenworth gefleckt werden. Tamm 
rathen wir deiifeuigeit deutuheu Un 
terthanen, die noch feinen Pas; er­
wirkt haben, sich unverzüglich und 
zwar sofort nach dem dimmer No. 
201 des Bitudesgebäudes (Poftaml), 
zu begeben und sich dorr, von dein 
Bundeshilfsniarfct>a 11 Andrem Peter­
sen einen Pas; ausstellen zu lassen. 
Um sich selbst -Scfyerereien und dem 
Bundeshilssin arschal 1 Petersen 1111« 
nütze Arbeit zu ersparen, rathen wir 
unseren Lesern, die noch deutsche Un-
terthanen sind, ihren Arbeitgeber, 
wie auch einen anderen beugen, der 
Bürger sein muß, mit nach dem Bmv= 
deSmarschall zu nehmen, damit diese 
die nizthigen Papiere unterzeichnen 
können. Inhaber deS ersten Papie-
res müssen dassellv mit sich nehmen. 
Außerdem ist es erforderlich, das; dent 
Bitndesbiil ssmarschall drei Photogra­
phien von der Grösze 3 bei 3 Zoll, 
mit der Applikation fiir einen Paß 
zugestellt werden. Der Pas; verschafft 
dem „feindlichen Ausländer", worun­
ter nur Deutsche, aber keine Oester-
reicher oder Ungarn zu verstehen sind, 
genau dieselben Rechte, wie dem Ein­

heimischen. 
Besorgt Euch sofort einen Pasz und 

vermeidet Unannehmlichkeiten. Die 
deutschen Behörden gehen- im umge-
Mrrteit Falle weit schärfer vor. Au 
Deutschland wohnende Amerikaner 
müssen fich zweimal täglich der Po-
lizei stellen, während von Deutschen 
hier nur ein Pas; verlauft wird. 

Angnst Brneiiiiin feiert feinen Ge­
burtstag. 

'August Brueniiig, der 'bekannte 
„Bäcker", der schon seit einer Reihe 
von Jahren mit der Petersen Bäckerei 
in Verbindung steht, nnd cht, wohl-
bekanntes und populäres Mitglied 
der Davenport Turmiemeiude ist, be­
ging gestern Abend die siebeniind 
dreiHigfte Wiederkehr _ seines Ge­
burtstages im Kreise seiner Kamera 
den vom Donnerstag Abend Siegel-
klub. Herr Brueniiig zog die Spen-
dirhofe 111t und traktirte mit einigen 
hochfeinen Zigarren. Als Dank da­
für sang das Kegelkln«bquartett das 
„Ve[>e'Hvch"=Vied. in dessen Melodie 
und Tert alle Mitglieder einfielen. 

Henri) C. Vantait, ein anderes Mit­
glied. reichte Zigarren autäfjlicli sei­
nes am 4. x

x\imi abzuhaltenden tiint-
zitlsten Geburtstages Iwrmn. Auch 
ihm wurde ein „Lebe-Hoch" von den 
Keglern gebracht. 

Sfiittourtiicr in Nock Island. 
Das St'attonrnier in Nock Island, 

das mit groszem Cr folg durd^eführt 
worden ist, nahm uachste'hendeu Ver­
lauf: 

Erster — Wi. Schmueh, 21 genuui--
ueite Spiele. 

Ziwiter — C. Teisch, G53 Plus. 
Dritter — H. Haigens, Herziolo 

gegen 5. 
Vierter — Paul Witt, 10 gewon­

nene Spiele. 
Fünfter — Ad. Brandt, 598 Plus. 
Sechster — Hugo Wulf, 140 Pitts. 
Siebenter — Aug.Stender, .siren,;-

tournec g<MCit 5. 

Aus Htm Jnlaudt. 
(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Nock Islander soll Spirituosen an 
«uiformirte Soldaten verknust 

haben. 
Carl Bralle, ein früheres Stadt 

rothsmitglied von Oft Mv'line, der 
auch in dieser Stadt wohl bekannt ist, 
wurde gestern von den Bnndesbehör 
den verhastet, weil er angeblich ab-
s all ige Bemerkungen über die Regie-
ritihi und die Negistriruug gemacht, 
wie auch unisormirlicu Soldaten 
Whiskey verkauft tiat. Er soll wie­
derholt von den Behörden gewarnt 
worden sein. 

R. H. Parks resignirt als General-
leiter der Bettendorf-Werke. 

Wird Vizepräsident uud Generallei­
ter der Canadian Car Foundry 

"v Company. 

Robert H. Pdrks, der Generallei-
ter der Betteudorf Company, bat fei­
ne Stellung refi'gntrt uud wirb schon-
am Sonntag nach Montreal, Kanada, 
fobren, um dort die Stellung eines 
Vizepresidenten und Geueralleiters 
der Canadian Car Foundry Com pa-
ity, der gröszteu derartigen Gesell-
schart Kanada's, die über ein Stamnt-
tavitcil von $25,000.0(K) verfügt und 
täglich einhundert und fünfundzwan­
zig Waggons fertigstellt. 

Herr Parks ist als einer der be-
lannüesieii Stahlcrperten des Landes 
bekannt und trat im Jahre 1013, 

' vom Osten kommend, in die Dienste 
der Bottendorf Coiupitni). 

Aller Wahrscheinlichkeit noch wird 
Herr I. W. Betteitdorf, der Präsident 
der groKcit Werke, selber den durch 
die Resignation von Herrn Parks 
frei geworden Posten besetzen. 

— Dr. Baker, Zahnarzt, Mitaker 
Building. (Ena.) 

Sonnabend großes Kindervogel-
schießrn. 

Das diesjährige graste Kinder-
Vogelschießen von Walcott wird ant 
Sonnabend int. Salcotter Kolosseum 
statüsindeii. Ilm acht Uhr Abends 
wird sich dein Tsei't ein Ball anschlie­
ße», der die ganze Wacht hindurch 
dauern wird. 

— Polizeichef Charles Boettcher 
evlies; gestern eine Order, nach der 
die Telephon ist en der Stadthalle, 
welche die Polizei- und Feuerwehr-
telephone leiten, iit Ankunft Uniform 
tragen müssen, seitdem sie dem Poli-
zeiSeParteimenti einverleibt worden 
sind. 

— Der Schluichericht von Agnes 
vi. Hilton Bei derbecke, Verwalterin 
des Nachlasses von Mary Hill, wur­
de gestern von den Anwälten Lane & 
Waterman gebucht und von Richter 
William Theophilns im Scott Coun­
ty Bezirksgericht gutgeheißen. 

• Merchants Transfer & Storage 
Telephon 855. (Anz.) 

Nicht beide Füße gleichschnell. 

„Welcher Ihrer Füße geyt schnei-
ler?" Mancher findet es vielleicht sehr 
einfältig, jemals eine solche Frage zu 
stellen. Und Doch versichern manche 
Sachverständige, daß in reinem Fall 
die beiden Füße des Menschen ganz 
gleichschnell gehen, oder genauer ge-
sagt, gleichgroße Schritte machen, 
wenn matt nicht einen zielbewußten 
Zwang ausübt, um eine solche Gleich­
mäßigkeit gegen die Neigung der Na-
tur herbeizuführen. Ein Beobachter 
schreibt darüber: -

Wenn man auf eincm..Pflafter 
geht, welches zur Zeit sonst ganz frei 
i.". und rasch in die Mitte schreitet, 
so wird man bald, ehe man . fünfzig 
Aards weit gekommen ist, finden, daß 
man start nach der einen Seit? gern-
ten ist, sei es die rechte oner bÜ linke. 
Natürlich ist dabei vorausgesetzt, daß 
man keine besondere Anstrengung 
macht, immer in der Mitte zu- blei­
ben: Denn dies kann man schon fertig 
bringen, falls man angestrengte Aus-
merkfamkeit darauf richtet. ~ Wenn 
man aber an irgend etwas anderes 
denkt und einfach natürlich dahinzu-
schreiten sucht, so wird man Niemals 
in gerader Linie vorwärts kommen 
können. 

Und wenn man sich etwa au^-einer 
weiten Fläche, z. B. auf einem öden 
Moor-Lande, verliert und aufs Ge-
ratewohl vorwärts geht, so beschreibt 
man alleman einen vollständigen 
Kreis. Namentlich solche, die sich 
Verirrten, haben sich davon gewöhn­
lich überzeugt, wenn sie hinterher Ge­
legenheit hatten, zu ermitteln, welche 
Bewegungen sie eigentlich gemacht hat-
ten. lieber Die Ursache dieser Ei» 
gcrrtiimlichkcit bestehen verschiedene 
Meinungen. Doch scheint sich immer 
mehr Bestärkung für die Annahme zu 
finden, daß dies einfach an der Nei-
gung des einen Fußes liegt, weiter 
auszuschreiten als der andere; 'diese 
längeren Schritte haben naturgemäß 
zur Folge, daß man auf die eine 
Seite gerät, wenn man irgend ein 
beträchtliches Stück geht. 

Folgendes Experiment ist ' auch 
lehrreich: Man bringe zwei Stöcke 
etwa acht Fuß von einander entfernt 
an; dann stelle man sich ungefähr 
sechzig Fuß davon entfernt auf, ver-
binde fich die Augen und versuche, 
zwischen den beiden Stöcken hindurch-
zugehen. Alle bisherigen Versuche 
dieser Art haben bestätigt, daß dies 
nahezu unmöglich ist, mag man vor 
dem Zubinden der Augen auch noch 
so gut die Richtung genommen ha-
ben und sich nachher noch so angele-
Gentlich bemühen, sie einzuhalten! 

Kartoffeln- a«S Australien in 
Chicago. 

(51»i c n n 0, 31. Mai. Australische 
Kartoffeln wurden heute ,111111 erste» 
Male in der Geschichte auf den (5l|icn = 
floer Markt gebracht. Sic sind im Feb­
ruar (Kerntet worden uud faitncii jetzt 
au zu sprossen. Ter Importeur hatte 
30 Waneuladuusleii bestellt. 

Victor Berger prophezeit. 

W a s h i n g t 0 11, 31. Mai. Victor 
Berger, der frühere sozialistische Mott-
greszabgevrdiiete, drinne sich heute wie 
folgt aus: 

„Wenn sich feine amerikanischen, 
englischen und französischen Delegaten 
in Stockholm einfinden, wird die Kon-
ferenz ganz unter deutschen Einfluß 
kommen uud zu einer Verständigung 
zwischen den deutschen und russischen 
lozialifteit fuhren. „ Staatssekretär 
anfing wird daher gerade das her­

beiführen. was er verhindern möchte. 
D?e.amerikanischen Delegaten hatten 
mu,t die Absicht, für einen deiitfch-rnf-
sischen Sonderfrieden einzutreten. Sie 
voll teil fiir den allgemeinen Weltfrie­

den arbeiten." 

Man erwartet deutsche Offensive in 
Frankreich. 

W a s h i 11 g t 0 n,_ 1. Mai. Die 
An|ut)t hervorragender hiesiger Min 
tärs über die Lage in Frankreich ist 
wie folgt: 

Tie Offensive der Miirtcn scheint 
an .nraft verloren zu haben, und 
hiesige Militärs wollen erkennen, daß 
Hindenbnrg zum wuchtigen Schlage 
ausholt. Dieser große deutsche Gene 
ral greift hier und dort an, führt bald 
hier, bald dort einen Schlag, aber mtr 
um sich von der Kraft der Gegner zu 
überzeugen. Er wird versuchen, die 
feindlichen Reihen zu durchbrechen und 
aufzurollen. Frankreich kann ihm nur 
geringen Widerstand leisten, denn es 
hat seinen letzten Mann im Felde, 
nnd England hat einen großen Theil 
seiner Mannschaften von der Front 
abgezogen nnd nach den einheimischen 
Munitionsfabriken gesandt. Tie Sache 
gestaltet sich für die Alliirten recht 
trübe. 

Die Bundesregierung hat erst kürz-
lich in Erfahrung gebracht, daß 
Deutschland zu Lande und zur See 
heute gewaltiger dasteht, ats zu irgend 
einer anderen Zeit seit Kriegsbeginn. 
Eine neue Armee zwischen 1,000,000 
nnd 1,500,000 Mann ist in Deuifch-
land auf die Beine gebracht worden 
und ist vollständig eingeübt. Man 
glaubt hier, daß Hindenbnrg, durch 
diese Truppen verstärkt, einen gewal­
tigen Angriff an der Westfront unter-
nehmen wird. Dazu kommt, daß deut­
sche Kerntruppen von der Ostfront nach 
der Westfront geworfen worden sind. 
Alles Gerede, daß die Deutschen einen 
Vorstoß ans Petrograd nnternehmen 
ivürden, ist in Berlin entstanden, um 
die Alliirten irre zu sichren. 

Rußland ist durch innere Unruhen 
zerrissen und ist froh, wenn es von 
Teutschland in Ruhe gelassen wird. 

(Hin into §aill llmch jener 

iniloflirrl "Kanlac" flnrfi; 0011 

31iiipf*n «rljrili. 

—  E n d l i c h .  P r o f e s s o r  ( f ü r  
sich): »Hm, was hatte meine Frau 
doch noch gesagt, was ich in dem 
großen Fahrradgeschäst von Meier 
und Söhne anfragen sollte? Ob sie 
dreikittdrige Räder — dreirädrige 
Binder — drei Räderkinder —oder 
drei Kinderräder — Ach so, 
jetzt Hab' ich's! Ob fic Kinder-
Dreiräder haben/ 

—  G l a u b h a f t .  —  H e r r  A . :  
Ei, ei, Sie, der große AWinenzlec, 
trinken Champagner? 

Herr 53.: Bloß um wieder mal 
feststellen zu können, wie viel besser 
doch Wasser schmeckt! 

—  D e r  g r o ß e  T a g .  —  S o n n ­
tagsjäger: „Heut hatte ich auf der 
Jagd wirklich einen großen Tag." 

„Ja, ich las in der Zeitung, daß 
der Wildhändkr Meyer zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen verkauft." . 

Hanl, 8. Kiikhl, R R. 1, 
sagt:,, Dreiwöchiger Ge-
brauch hals mir wuii-

dcrbar." 
Viele Jndossierungen 

gegeben. 

„Ich möchte „Tanlac" sehr4stark in 
doffiren. Ich denke, das; es eine wun­
derbare Medizin fiir Magenbeschwer­
den und Katarrh ist", sagt Harry L. 
Kuehl, Fanner, R. R. 1, Davenport. 

„Bevor ich „Tanlae" nahm, hatte 
ich viele Beschwerden mit meinem Ma-
gen. »vitr mar gesagt worden, daß es 
Katarrh des Magen? sei. Micin Appetit 
war ziemlich fltit, aber alles, was ich 
aß, bereitete mir Unannehmlichkeiten. 
Meine Nahrung fühlte fchlocr und 
wenn ich meinen Magen berührte, 
konnte ich kleine harte Spitzen auf 
demselben suhlen. 

»Mir wurde ein Klimawechsel ge-
rathen. Ich war unentschlossen, lvas ich 
thnn sollte, als ich für...Tanläc" "in 
den Zeitnnge'n Reklame gemacht sah. 
Ich versuchte dasselbe, ^ch bin jetzt 
an meiner dritten Flasche mild die 
Weise, wie es mir half, ist einfach 
wunderbar. Mein Magen ist in>-gu-
tem Zustand. Meine Nahrung wird in 
entsprechender W^'ise verdäiif und. .ich 
fühle viel stärker, als es der Fall war, 
bevor ich dasselbe gebrauchte. -

„Als ich mich entschloß, „Tanlae" 
zit nehmen, war es das Beste, lvas ich 
je that. Ich würde ohne dasselbe ver-
lore it fühlen." • 

Viele Erfahrungen wie diese tveLdek 
über „Tanlae" berichtet, welches eine 
Präparation aus Wurzeln, Rinden, 
Blumen nnd Beeren ist, speziell heche-
stellt, 11m Verdauung, Gesundheit, er­
frischenden Schlaf Zu fördern und die 
Muskeln stark zu machen. ' " ' • '•i.^ 

„Tanlac" wird von allen ^lvMbv-' 
kannten Apothekern in'den-nahebei be-
legenen Städten verkauft. In Daven-
port wird es exklusiv von Carl E. 

chlegel. Apotheker. No. 220 West 
'Zweite Strafte, verkauft. 

über unsere Erfolge 

ist vom 

chen Illusionen 
hingeben." 

(Ter Rest des Artikels 
Zensor unterdrückt worden.) ' 

Sichere Heimfahrt. 
, London, 31. Mai. Eine Stock­
holmer Renter - Depesche besagt, die 
deutsche Regierung habe den in briti-
schett Häfen liegenden schwedischen und 
norwegischen Tampseru sichere Heim-
fahrt nach dem 1. Juli garantirt. 

Schweizer Gesandter. 
B e r n ,  i l l .  M a i .  H a n s  S u l z e r .  

der neue Gesandte der Schweiz bei 
den Ver. Staaten, reiste gestern nach 
seinem Bestimmungsorte ab. 

Schulzwaug iit Polen. 
B e r l i n ,  3 1 .  M a i .  A m t l i c h  i s t  f e s t -

gestellt worden, daß die Zahl der öf­
fentlichen Schulen im Generalgonver-
itemeiit Warfchan feit der Besetzung 
durch die Deutschen 11111 70 Prozent 
gestiegen ist. Zurzeit befinden sich in 
diesem Bezirk 5954 Schulen, wahrend 
er im Jahre 1911 mir 1455 Schulen 
auswies. 

Aus dm Staate. 

Aus dm Auslande. 
(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

des gemeinsamenVorgehenS zu befpre-
chen, welches erfolgen soll, um denWeg 
für einen Frieden in Uebereinstim-
mitng mit den von der russischen Ne-
gienntg und den Sozialisten sormulir-
ten Prinzipien zu ebnen." 

Ter Beschluß wurde dem Rath der 
Arbeiter und Soldaten iu Petrograd 
mitgetheilt. 

In dem Telegramm, welches die 
Mitthcilnng enthielt, hieß es it. ft.: 
„Ter französische Sozialismus ist eins 
mit Euch gegen imperialistische Kriege, 
eins für die Wiederherstellung der In-
ternationale, für die Verteidigung der 
Rechte der Völker und der Freiheit der 
Nationen. Wir zweifeln nicht, daß von 
Eurer Seite doppelte Bemühungen ge­
macht werden — von den Internatio­
nalisten und Militari>ien —, die uns 
zu einem gemeinsamen Ziele führen 
werden." 

Stockholmer Gerüchte. 
S t 0 ck h 0 l m, 31. Mai. Gerüch­

te besagen, daß itnlauf der nächsten 
Tage der russische Arbeitsminister und 
Sozialistenführer Skobelew mit Ver­
tretern des St. Petersburges Rothes 
dex Soldaten- und Arveiter - Delega­
ten hier eintreffen werden, und es 
nicht unwahrscheinlich sei, daß mit Sko­
belew noch zwei oder drei andere so­
zialistische Minister Rußlands kommen. 

Pariser Blatt warnt vor Jllnsionen. 
M a d r i d .  3 1 .  M a i .  I n  d e m  P a ­

riser Blatt „Sc Penple" schreibt Henri 
Fabre: . 

„Einem Umstände müssen wir un-
ser ganzes Augenmerk zuwenden: die 
Deutschen haben sich in bester Ordnung 
zurückgezogen. Die rückwärtigen Ver-
bindnngen des Feindes sind in keiner 
Weise gestört, trotz der Erfolge, die 
wir für uns in Anspruch nehmen. Es 
wäre kindisch, wollte man die militä-
njcheit Eigenschaften Hindenburgs, der 
so viele Beweise seiner großen Fähig-
feite» gegeben hat, zu verkleinern sn-
che». Ebenso kindisch wäre es, wollten 
wir uns iit 

Aus Des Monies. 
D c S M> 0 i 11 c s, 31. Mai. Am 
Iittti wird Bundesmarschall Nick 

Need gegen alle feindlichen Anslän-
der vorgehen, die innerhalb einer Hal-
ben Meile von Fort Des Moines woh-
neu. An dein Dalum werden alle, die 
sich keinen Erlaubnißscheiti von der 
Buudesbehörde verschasst haben, kraft 
der Proklamation des Präsidenten ins 
Gefängnis; wandern müssen. 

Trotz der vor einem Mjoitat erlasse­
nen Warnung, daß Erlanbnißscheine 
für das Wohnen in der verbotenen Zo­
ne nothig feien, hat sich bis jetzt nur 
eine Person gemeldet. Dies war F. 
W. Kramer aus Lmaha, Verkäufer 
eines großen Geschäftshauses, der 
beim Marschall um dieErlanbiiis; nach-
suchte, die örtlichen Geschäfte in der 
Nachbarschaft von Fort Des Moines 
aufsuchen zu dürfen. SeinGefnch wnr-
de bewilligt. 

Tclegraphische Notizen. 
I 31. Mai. 

B a s e b a l  t .  I n  d e r  N a t i o n a l  
Philadelphia 2, Pittsburg 3. 
St. Louis 2, Cincinnati 4. 
Keine anderen Spiele. 

In der American: 
Detroit 2, New jjorf 0. 
Cleveland 1, Boston 5. 
Keine anderen Spiele. 

—  T a x e .  D e r  W i n d h o s b a ü s r  
geht mit seinem Better, dem Lind». 
Hosbauern, der ihn von auswärts 
besuchen kommt. . ins Wirtshaus. 
Dort sitzt bereits ein bekanntet 
Schwadroneur — der Sepp — des 
mit jedem Streit anfängt. Auch mit 
dem Lindhofbaner, den er doch heute 
zum erstenmal sieht, brick't er sofort 
einen Streit vom Zaun und reist' 1 

ihn dermaßen, daß der Bauer ihm 
eine Ohrfeige gibt. Der Sepp steckt 
sie ruhig ein und sagt: „Für das.-
bezahlst vor Gericht 20 Mark!" 

„Keilten Pfennig bezahl' ichl" 
fchreit der Lindhofbaner. 

„Na, was das betrifft", sagt jetzt 
der Wiudhofbaner, „da kannst, du 
dem Sepp schon glauben. Der.hat 
schon so viele Ohrfeigen bekommen, 
daß er sie besser tarieren kann», wie 
der schlaueste Advokat!" 

• Die 
; Produkte. 

C  ' h  i c a g  0 ,  8 1 .  M a i .  W e i z e n - ,  
$1.94 Juli, $l.80 SePt^M^A " 

Korn — $1.3fii4 Ju5i/K,23-H 
September. ..., . 

Getreide fiir Baar — No. 2 röGer 
Weizen, nominell; Klont, $1.52%-— 
$1.5011»,; Roggen, nominell; Gerste, 
$1.20 bis 1.50; Hafer, Standard, 
62 bis 63c; -

Bich und Provisionen. I 
C h i c a g 0, 31. Vtai. Rindvieh — 

Zufuhr 4,000; morgen, 2,000; 
fest; Stiere, $9.20 bis $13,70; .Mibe 
und Rinder, $6.25 bis 11.H0; M. 
ber, $9.50 bis $13.75. 

Schweine — Zufuhr 14,000; mor­
gen 15,000; unbeständig; 5 bis 10c 
über gestrigem Durchschnittspreis; 
allgemeiner Preis P15.35 bis 15.85; 
zumeist $15.15 vis $15.25. . • ; 

Geflügel — 19c. 
Eier — Primas 34—35c. 
Butter — Creamery 37%—42c.; 

E i n e  e r g r e i f e n d e  L e i c h e n -
seier hat dieser Tage an der litii 
Blumen reichgesthmiickteit Bahre dei 
im Deutschen Hospital in New 2)orl 
entschlafenen Frau Antonie Krebs 
stattgefunden. Die Leiden des Krieges 
haben der jungen Mutter, — sie zähl­
te erst 23 Jahre — in der Blüte ihres 
Lebens da§ Herz gebrochen Ihr Gatte 
kämpfte als Obermaat bet der deut> 
scheu Matrosen-Artillerie in 5kiau-
tschau und fiel in japanische Kriegs­
gefangenschaft. Der jungen Frau 
wurde mit anderen deutschen Müttern 
und Kindern die Heimreise gestattet. 
Bor wenigen Wochen traf sie in New 
Aork ein, um zu ihren in Hamburg 
wohnenden Eltern zu gelangen. Als 
heimatlose Wanderin starb sie aus 
Sorge um ihren Gatten, nachdem sic 
ihr Ziel — das Elternhaus — bei­
nahe erreicht hatte. Ihr zweijähriges 
Töchterlein, Brünhilde, das sie mitge­
bracht, ist nun in New tyoxl verwaist. 
Das Kind wird wahrscheinlich im 
Mount Bernon Waisenhaus eine gute 
Heimstätte finden. 

W e r ,  w i e  d e r  M o n d ,  L i c h t  
verbreiten will, muß sich auch wie 
der Mond gefallen lassen, daß ihr 1 niiui|u; luuiv vv, iwittv.« : •» ' f, 

dieser Stunde irgendwel- j lille Hunde anbellen. 

Anzeigen für ! ^ 
Arbeitsplätze, Verkäufe. Betlnfle* 1 

Wohnungen etc. 
in dieser Rubrik werden für einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen-
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum 60c, über vier und 
bis zu acht Zeilen $1.00. Keine An­
zeige wird für weniger als 60c ange­
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bis 
sechsmaliger Insertion 25c berechnet. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß kochen können. Frau 
Älwx D. Petersen, 1007 South ^Str. 

t,1Wt. . -

Verlangt: Knaben, 16 oder 17 JaH-
re alt. Iowa Steam Laundry ©».'/£ 

l.baw.t. * 1 - s' 

Verlangt: Deutscher Wittwer mit 
5 Jahre altem Sohn wünscht Aimmei» 
und Board bei lutherischen ,-^i 
Adresse oder vorzusprechen bei-Helle, 
„Unter den Linden." .,31,1,2t., 

Verlangt: Speisezimmer - MAdcheir. 
im Pine Knoll Hospital, 3. Straße und. 
Telegraph Noad. 3Ö,19Bti-

Zit verkaufen: Haus mit 2 Zim­
mern und Keller. Lot 50*6ct iSq, 
Hiihncrhaus. 2 Brunnen» Obstbäume 
und Sträucher. wegen Wegzug. fiir 
$050 baar. —Telephon: Davenport 
7173-W. 29,12Öi. 

— Verlangt: Ein Offieej««ye 
muß 14 Jahre alt sein. Nachzufra-
gen in der „Demokrat"-Office. 

Verloren: Damen - Portemonnaie 
mit $14, zwischen Harrison nnd Rip­
ley Straße an Zweiter Straße, oder 
zwischen 2. und 5. Straße an Ripley 
Straße. Finder möge dasselbe frdl. 
im Bureaus des „Der Demokrat" ab-
geben, oder Telephon 3402-W. 

26,l-2&t. . , . 

i. W:ii 

• ? 4  T  msäk.ti 
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